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Riickblick Vorschau

Bye bye 2006 jirgkizmann IMMerwahrender
Wetterkalender

2006 ist das Jahr der Scherzkekse. Grund  konnten alle Gefidngnisinsassen ein Ver-

genug, mit dem Strom zu schwimmen sprechen unterzeichnen, in Zukunft ganz Januar

und das Wichtigste kreuz und quer zu-
sammenzufassen. Madonna gibt sich
trendy und adoptiert ein Kind, das zu we-
nig zum Leben gehabt hitte und nun an
Uberfluss sterben kénnte. Wir bleiben
dran. Der orange Riese lanciert die M-
Budget-Kreditkarte. Damit Leute Geld
ausgeben konnen, die kein Geld haben. Ir-

Es kommt noch schlim-
mer. Liithi & Blanc, Flagg-
schiff des Schweizer Fern-
sehens, wird versenkt.

gendwie sozial. Gute Zeiten. Und die
11345329ste Folge von «Gute Zeiten —
Schlechte Zeiten» flimmert via Bildschirm
direkt in unsere Seelen. Schlechte Zeiten.

Herbert Gronemeyer gibt den WM-Song
zum Besten, wie ein echter Mann. Warum
werde ich beim Anhoren seiner Stiicke das
Gefiihl nichtlos, dass er fiirchterliche kor-
perliche Schmerzen hat. Es kommt noch
schlimmer. Liithi & Blanc, das Flaggschiff
des Schweizer Fernsehens, der Strohhalm
verzweifelter Stubenhocker, sinkt auf den
Grund der visuellen Weltmeere. Was ma-
chen wir jetzt abends um die frithere Sen-
dezeit? Vermutlich Drogen nehmen. Freu-
de herrscht. Ikea schraubt sich eine neue,
noch grossere Filiale zusammen in Sprei-

Potenzielle Amokldufer
konnen schriftlich besta-
tigen, dass sie nichts Un-
rechtes vorhaben.

tenbach. Smorebrod. Es gibt Menschen,
die konnen Loffel biegen mit blosser men-
taler Kraft. Jetzt kann ich das auch, mit Re-
galen. Gut.

Potenzielle Amoklaufer diirfen nach Ende
ihrer Militarzeit ihre Armeewaffe nur noch
dann mit nach Hause nehmen, wenn sie
schriftlich bestdtigen, nichts «Unrechtes»
damit tun zu wollen. Aha. Eigentlich

lieb zu sein. Der Staat wiirde sodann die
Gefangnisse zu Diskotheken umbauen
und viel Geld sparen. Es mangelt nicht an
Ideen.

Die Schweizer Fussball-Nationalmann-
schaft zeigt der Welt, wie man Elfmeter
schiesstund Zinedine Zidane verleiht die-
sem Sport ein bisschen mehr Kopflastig-
keit. Wie auch immer. Irgendein zer-
streuter Armeegeneral ldsst Streubomben
tiber dem Libanon abwerfen. Die explo-
dieren irgendwann, manche auch an Syl-
vester. Schlimm.

Fidel Castro hat die 100 Meter Hiirden
auch schon schneller gemacht. Und Brit-
ney Spears, das ist eigentlich das Wich-
tigste, kriegt das zweite Kind. Ups, I did it
again. Am schlimmsten (und gleichzeitig
am zweitwichtigsten) ist die Wahl zur Miss

2006 gab es erschreckend
wenig Katastrophen. Bei-
nahe wire eine Russin
Miss Schweiz geworden.

Schweiz. Rein optisch hitte angeblich ei-
ne Russin Miss Schweizwerden sollen. Die-
se heisst Xenia Tchoumitcheva und Ihre
Krankenkasse wird es Thnen danken, wenn
Sie den Versuch unterlassen, diesen Na-
men auszusprechen. So. Wahrend des
Jahres 2006 gab es erschreckend wenig Ka-
tastrophen, was primar die Liga der Welt-
untergangs-Prophezeier a la Uriella in ei-
nen Erkldrungsnotstand bringen diirfte.

Apropos Katastrophe: Permafrost ist im-
mer noch keine Sportartikelmarke fiir al-
pine Kilteschutzjacken. Gedndert hat sich
im 2006 also nicht so viel. Das Konfitiire-
brot schldgt immer noch mit der bestri-
chenen Seite nach unten zu Boden. Und
die Rolle mit dem Toilettenpapier ist im-
mer noch genau dann fertig, wenn wir an
der Reihe sind. Insgesamt also ein scho-
nes Jahr. Normal halt. Hauptsache ist
doch, alle sind gesund. Und der Fernseher
funktioniert. Prost!

Hagelt's anfangs Januar,
qibt es noch ein langes Jahr.

Februar
Blitzt es schon im Februar,
dann gib Acht: Gleich donnert’s gar.

Marz
Wenn's im Marz stirmt mit Gewalt,
kommt der Ostermonat bald.

April
Ist die Wolkendecke dicht,
merk: Dann scheint die Sonne nicht.

Mai
Fallt Pfingsten heuer in den Mai,
dann bleibt’s das ganze Jahr dabei.

Juni
Wenn die Sonne leuchtend sinkt,
dann die Nacht den Menschen winkt.

Juli
Wenn’s im Juli friert und schneit,
ist das Weihnachtsfest noch weit.

August
Ist am Morgen Tau zu sehn,
dann wird’s regnen - oder schon.

September
Zeigt sich Nebel im September,
ja, dann ist noch nicht November.

Oktober
Wenn sieben Tage Regen fallt,
qing eine Woche in die Welt.

November
Blast am Morgen schon der Wind,
dann ein neuer Tag beginnt.

Dezember
Fallt der Schnee Sylvester neu,
ist das alte Jahr vorbei.

Ulrich Jakubzik

Leben




	Rückblick : bye bye 2006

